
“ Altuelle Zeitschriflenschau
iıne Betrachtung ber Sınn und Verwirklichung der Brüsseler Ausstellung.Tbeolögie Gegenüber den vielen kritischen Stimmen dem Brüsseler Versuch,
Vermenschlichung der Welr konkret darzustellen, betont Gallı, daß dieseBEUMER, Johannes, 5 J Grundsätzliches ZUY Privatoffenba- Zielsetzung auch ın einer Welt des chreckens urchaus legıtim sel. rel-

YUNS, In Theologie und Glaube Jhg 48 Heft unı lich SC1 C555 den CiSELeNnN Staaten sehr schwer gefallen, das Ziel verwirk-
175— 185 lichen Im Gegensatz azu habe die Civitas Deı, der Vatikanpavillon, ein

Recht, Menschenleid zeigen als einen Weg der Verwirklichung der
Anläßlich des Lourdes-Jubiläums Y71bt der Verfasser nach einer Umschrei- Sendung der Kırche 1 der Welt Allerdings se1l diese Darstellung e1N-
bung des VWesens der Privatofftenbarung Mad{fßstäbe für ıhre sıchere Erkennt- seit1g ausgefallen: eın „katastrophaler TIon ohne vollentsprechende Aut-
N1s und tür das Urteil der 1r'! ber iıhren Echtheitscharakter. Er ZzeIgt lösung“., Gallı bedauert ferner, da{ß VO dem UISs ünglıch architektonisch

wı1e die Kırche durch iıhre Korrekturen die Akzente verschiebt, grundgelegten Plan der Civyıtas De1 ıcht mehr vıie übriggeblieben sel.
die Frömmigkeit Zur wahren Oftenbarung hinzutühren. Grundsätzlich aäfßt
S1C ın diesen Dıngen den Gläubigen dıe Freiheit des Urteıils. LOCHNER, olfgang Das demokratische Prinzıp ıIn der Ey-

zıehung. In Die Sammlung Jhg 13 Heft unı 307HIRSCHMAN  9 Johannes, 5 ] Kırche, Staat und Gesell- bis Zscha fl ın katholischer Sıcht. In Lutherische Rundschau Jhg. Diıese Betrachtung ber das amerıkanische Schulwesen (behandelt werde‚'nHeft (Maı 1 f mm D
NUuU  E die publıc schools, und ZWAar besonders die Altersstufen der ıgh

Dies 1St das katholische Reterat für das Loccumer Gespräch ber „Oku- school) macht einiıge tiefgreifende Unterschiede zwıschen den Verhältnissen
menısch-Katholisch“, dessen Schlußthesen Wr 1n ds Jhg., 366, austührlich 1 den USA und beı uns eutlich., Die Schule 1St für alle Kinder, 65 gibt
berichtet haben Es zeigt die Grofßzügigkeıit der lutherischen Schriftleitung, keine Ausleseverfahren (also auch keine höhere“ Schule) Diese FEinheits-
es ungekürzt und ohne Kkommentar zu Dıiıskussion stellen. schule wl ıcht 1n Perster Linie Wiıssen vermitteln, ondern alle Schüler

ameriıkanischen Bürgern erziehen. S1e 111 terner die Kınder glück-
lıch machen, daher gibt CS keine Härte, keinen Zwang. Da dieses Schul-HOFMANN, Linus. Dıiıe Zugehörigkeit SE Kırche nach der SYSTEM, das Banz VO den Gemeinden wırd, auch seine Nachteıle
hat, steht auch die Amerıkaner test Der Vertasser 1St jedoch daävonLehre des Franz Suarez. In riıerer Theologische Zeitschrift
überzeugt, daß der yrundsätzlıchen Ordnung dieses ErziehungssystemsJhg Heft 3 unı 146—161 nıchts geändert werden wırd. Es hat sıch als hervorragender Schmelz-

Angesichts der Unfertigkeit der katholischen Theologie VO: der Kırche, tiegel“ der Natıon ewährt.
die auch durch das Rundschreiben 1US XGol Mysticı Corporis keine end-
gültige Klärung hat finden ollen, versucht der Una-Sancta-Gesprächen 9 Landschule. In Der katholische Erzieher Jhg
ertfahrene Vertasser aus$s der dee der Glaubenskirche beı Suärez eue An- K Heft (Maı 01 —203

gewınnen, sieht aber, da{ß s1e mM1t der katholischen Tradıtion
ıcht leicht vereinbaren sel. Die Getahr tür die FExistenz der deutschen Landschule kommt VO Denken

1n bloßen Zahlen. Die Kinder werden 1N Jahrgänge aufgeteilt, vor ıhnen
siınd alle Kinder gleich Die Vertreter dieses Larren echanısmus siındLa Confırmation, In La Maıson-Dieu Nr @ Trimeste zugleich diejenigen, die die Landschule heute bekämpfen. In Wirklichkeit
wırd s1 eın Lehrer auf dem Lande diesem Mechaniısmus nıemals
beugen; wırd nach Reite und egabung Schülergruppen zusammenstellenDas Sakrament der Fırmung das heute 1mM Leben des katholischen Chrı- und jedem Kınd se1n Anrecht auf das ıhm zukommende Ma{isß geben.sten bekanntliıch wen1g Zur Geltung kommt 1St Gegenstand der Darın 1St die Landschule Vorbild für uNseIe BESAMTE VolksschulpraxısStudien dieses Heftes Dom Bernard Botte OSB leitet s1e ML einer Unter-

suchun ber die Termini ein, die die Urkirche für dieses zweıte Sa
ment er christlichen Inıtiatiıon brauchte; daraus eht hervor, daß Sie das Politisches und sozıales Leben
Wesen des Sakraments 1n der Besiegelung und Be räftigung der Taute als
Besitznahme durch den Heilıgen Geist und Ernährung MIt Gnaden ansah. ANSPRENGER, Franz. Katholische Verbände ım Vorfeld derTSt das J brachte 1n Gal ien den Gedanken der Ausrüstung Zz.UU.

Kampf hınzu. Das gleiche geht Au der Studie VO Joseph LecT CS55p CBDU- In Die Cu«c Gesellschaft Jhg Heft (Maı/ Juni
hervor, der dıe Fırmung beı den Kırchenvätern untersucht. Es olgt eine 194—201.Darstellung der Firmriten 1 der lateinischen 1r V  3 den Eynde
FM) und eine solche der Kontroversen ber das Sakrament, VOI ÄAnsprenger, Redakteur be1 den „Dokumenten“, kommt dem Ergebnis,
allem 1im anglikanıschen Raum (Th Camelot OP) Eıne zweiıte Serie VO. da{fß der Einflufß der katholischen Verbände (wıe auch der Kirche) auf die
Aufsätzen stellt die Firmbräuche 1n Zzwel Zeitabschnitten der tranzösischen Politik der CAD  C SCI1N£ ISt, 1n der Praxıs noch gerin CI als 1n der Theorie.
Geschichte, die kanonischen Bestimmungen und die Pastoral der Firmung Der Grund, weshalb die Kirche bzw. die Katholiken die CN  S und ıcht
dar fur die SPD optieren, lıegt nach Ansprenger VOLT lem darın, da{ß INa  -

auch trüher ıcht die SPD als die Parteı der Kiırche angesehen habe.
Anderseits se1 C555 auch ıcht S da{ß sıch die JjJungen politisch interessiertenLe Redempteur. In Lumiere Vıe Jhg Nr. (Maärz Katholiken mi1t der CD  e identifizierten, S1e $J3i sıch vielmehr häufig
als die „innere Opposıiıtion“, als „soz1ales Gewissen“ der CD  SIn dieser Nummer vereinıgt die dominı:ıkaniısche Zweiımonatsschrift eine

Reıihe VO. Aufsätzen, die die testen Tıtel des Erlösers 1n ihrer ursprung-
lıchen BCNAUCH Bedeutung untersuchen. Alle Untersuchungen führen auf das Karl Wer beherrscht den Markt® In Frank-
Alte Testament, AUS Christus elber, die paulinıschen Briefe, der
Hebräerbrief, die Katechese des Petrusbriefes, die Apokalypse und das turter Hefte Jhg Heft (Maı AAA
Johannesevangelıum Biılder und Ausdrucksweise schöpfen Jean Gıblet Der Beitrag schildert die Stellung des durch Marktanalyse und Werbunganalysiert, was CS bedeutet, daß Jesus die Stelle beı Isa1ı1as VO leidenden
Gottesknecht auf sıch ezieht, Vergleich m1t zeitgenössischen di- maniıpulierten Verbrauchers 1n der modernen Gesellschaft und seine Ver-

schen Interpretationen, die ZWar AUS dieser Stelle eıne Theologie des suche, sıch em Mißbrauch entziehen. Das ges  Te. heute zuweılen

Martyrıums entwickeln, s1e aber ıcht auf den esslas beziehen. Stanislas dadurch, da{fß der einzelne Kaäuter die normalen Handelswege meıidet und

Lyonnet untersucht 1n einer interessanten Studie die paulınıschen Terminı bestimmte kostspielige Guüter ber Beziehungen oder besondere Handels-
organisatıonen stark verbilligt l;e_zieht; anderseits dadurch; da{fß die Ver-

Retter, Erlösung, Reinigung, die Rolle des Blutes aut Grund alttestament- raucher ihre Interessen organisieren, Deutschland 1n der „Arbeits-lıcher Beziehungen, wobei sıch die Lehre Pauli: ıcht als Juridisch, ondern gemeinschaft de Verbraucherverbände“, 7zu- der 18 Verbände gehören Dieals sakramental erweIlst. Claude Bourgin zeıgt die Herkunft wichtiger Arbeitsgemeıns aft, die jetzt fünt re besteht, habe bis heute Bedeu-Ausdrücke des Hebräerbriefes Qus Jeremi1as, Ps und DPs 110 und deren tendes geleıistet, Käufer, besonders Hausfrauen, „markterfahren“ gemacht.er verständliche Bedeutung. Bossmard untersucht das Bild des Sıe stellt eine acht ar, deren Gewinnung die Produzenten VO  = emLammes bei Petrus und Johannes. Aus allen Untersuchungen geht hervor, hochwertiger Fabrikate interessiert S1Ndaß die ersten Tıtel Christi weniger die Erlösung VO: einzelnen Sünden
als die aus Heidentum, dem alschen Glauben, meınen, der die eigent-
lıche Knechtschaft Satans 1St LAFARGE, John, SJ Die Negerfrage ın den [J7S A In Stim-

iINnen der eıt Jhg 83 Heft unı 161—173
Kultur Dieser ausgezeichnete Artikel, der neben den amer:ıkanıschen Verhältnissen

1D die südafrıkanıschen, den Unterschied der Apartheidpolitik
gegenüber der echtslage 1n den USA, behandelt, als die hınter denENGELEN, Het moderne Humanısme ın Nederland In
vordergründıgen Auseinandersetzungen stehenden Probleme des KammpfesStreven Jhg 78l Nr unı BT / — 820 zwıschen den Schwarzen Uun! Weißen a dıe MILTt der Verstädterung

Der Autsatz 1St der eiıner Artikelfolge über den Niederländischen verbundene Binnenwanderung, das eue€e Selbstverständnis der Neger
Humanistenverband, eine Organisatıon, die „ 1 YEISTLISCI, kultureller, päd- als amerıkanısche Staatsbürger, C) der ozıale Umbruch 1n den Südstaaten
agogischer und sozialer Hınsıcht den außerkırchlichen Teil des nıeder- der US  > LaFarge rühmt die Haltung der Neger, s1e se1 chlechthin
ändısche: Volkes leiten“ 11l Möglıichst objektiv und ohne Vo katho- mustergültıg; VOL allem erweisen sıch die amerıkanıschen Neger als absolut
lischen Kriterien her verurteilen, soll diese Organısation 1 1er Ent- immun gegenüber der ommunistischen Ideologie. Der Vertasser 1St ber-

ZEUST, da{ß durch eın Zusammenstehen der Religionsgemeinschaften 1mwicklungsstadien dargestellt werden. Diıeser Autsatz behandelt die
Sınne der Politik der amerikanıschen Bundesregj:erung das Problem gelöstGründung und ersten Jahre bıs 949 ıne Fufßnote yibt die Mitgliedzahlen,
Werbeginnend mI1t 2850, Jährlıch rund 1000 zunehmend bıs 11 660 1m re

1956, eın Rückgang einsetzt. Die Bewegung 1ST. sowohl als aktıver und LECOMTE, Albert. Presenza Crıistiand nel sindacalısmo afrı-intellektuell einflußreıicher Bestand des niederländıschen Nationallebens als
auch als Organisatiıon VO: Menschen abendländischer Tradıtion, dıe A US - CANO In Aggi0ornamentiı socıalı Jhg Nr. (Maı
drücklıch „Nicht einen persönlichen Gott gylauben“, interessant. 289— 300

Der Vertasser 1st Mitarbeıiter Internationalen Arbeitsamt und Sach-
Zur Weltausstellung ın Brüssel. In Orientierung verständiger für afriıkanische Fragen. Er z1Dt einen kurzen Überblick ber

die Anfänge der gewerkschaftlichen Organıisatıon 1M Schwarzen Afrıka,$Nr Or 109— 112
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den Einflufß der Kolonialländer 1n den tranzösischen Kolonien entstehen
bald auch christliche Gewerkschaften, me1lst Gewerkschaften der Gläubigen Chronik des ökume nischen Lebens
BENANNT, wenn die Christen 1n der Minderheit sınd; 1in den Ländern OHME, Wolfgang. Das Verständnis der Beichte und ıhreangelsächsischem Einflu{iß organısleren sich zunächst, wıe ın England, keine
cAristlichen Gewerkschaften, doch der Internationale Bund Christlicher Ge- gegenwärtige Praxıs ın der evangelıschen Kırche. In Una-
werkschaften wirbt stark. Überall 1St ennzeichnend das Suchen nach eige- Sancta-Rundbriefe Jhg. 13 Heft (Maı 19— 30
Nen afrıkanischen Formen. Die Gleichmacherei der kommunistischen Ge-
werkschaftsıdee dagegen wıderstrebt heftig der afriıkanischen Natur. Dieses Reterat VOL einer TE e TE Pfingsttagung 1957 ın der

Katholischen Akademie Hohenheim eibt einen vielseitigen Durchblick er
eine evangelısche Beichtlehre AauUs iıhrer geschichtlıchen Entwicklung undSEILLON, Jugements chretiens politique. In Revue de geht auftf die verschiedenen Lehrmeinungen 1m heutigen Protestantismus,”Action Populaire Nr 119 unı 641—647 besonders die abweichende Haltung der Reformierten, sSOW1e aut den
sentlıchen nterschied ZUuUr katholischen Beichtlehre mıt ıhrem Akzent autfEs IST für den Christen iıcht bei politischen Entscheidungen „seinem

Gewissen gen muß das Gewissen auch bilden. Er 1STt verpflichtet, Reue und Genugtuung e1n. Der Autsatz des bekannten evangelischen Stu-
sıch selber möglıchst gut informieren, n mu{iß sich 1n der Fähigkeit dentenpfarrers 1n Frankfurt Maın dürfte die beste bisher vorliegende
üben, Tatsachen beurteilen. Be1 letzterem hat F den Vorteil der christ- Orıentierung sein. Er wiıird erganzt durch das katholische Korreterat VO

lichen Rıchtlinien, doch leiben Getfahren, das iırdısche Ereign1s als Altons Kırchgässner ber „Buße und Beichtverständnis“ S 31—35)
direkt mM1t der Heilsgeschichte iıdentisch betrachten, der die rein krı-
tische Haltung, die des bloßen Zuschauers, oder die großmütıgen RTIETSCHEL; Ernst. Der Sınn des Abendmahls nach Payulus.unhaltbaren Versprechungen. Der Christ mu{ auch die Durchführbarkeit In Evangelische Theologiebedenken, Kompromisse schließen können und auf lange Sıcht handeln. bıs 284

Jhg 18 Heft unı 269
AIl dies bedenken, 1St SCHAaUSO seine Pfliıcht wıe sein persönliches christ-
liches Verhalten. Dieses lutherische Fazıt AaU$ exegetischen Forschungen VO: Kümmel
UTZ, B Auf der Suche ach wirksamen Gesellschafts- Schweizer unterstreicht nd erganzt die revolutionäre These, da{fß

die Formel A1Jas 1St meın Leib“ sıch ıcht auf das eucharıstische Brot, sSO1MN-
Ormen ın der modernen Demokratıie. In Die HE Ordnung ern aut die teiernde Gemeinde beziehe, und geht welt, diese DeutungJhg 172 Heft (1958) 161— 168 Jeremias und andere aut die Abendmahlstormel Jesu anzuwenden.

ur noch 1m Gang befindlichen Abendmahlsgespräche ın der
Die Notwendigkeit der sozı1alen Normenethik verlangt 1n der modernen EKD dürfte der Autsatz nıcht wenıger Bedeutun
pluralıstischen Gesellschaft NCUC, der Sıtuation angepaßte Realisierungen. spräch mIiIt der katholischen Theologie.

haben als für das Ge-
Solche sınd weder die scholastisch-thomistische, die keine Diskrepanz ZW1-
schen der Idee und der Wirklichkeit des Staates als perfecta
kannte, noch dıie soziologische Ethık, die die wıirtschaftlichen und kultu- SCHREY, Heıinz-Horst. Kırche, Staat und Gesellschafl ın
rellen Normen nach dem Mehrheitsgesetz ordnen sucht. Eıne sach- evangelıscher Sıcht. In Lutherische Rundschau Jhg.gerechte Lösung sıieht Utz heute alleın darin, da eın möglichst großer (Maı 2— 15und kompetenter reichgegliederter sozıaler Raum geschaffen wird, dem
die Bürger selbst entscheiden und ET  LWOTrLTeE: Das politische Forum soll Das 1St eines der evangelischen Reterate tür das Loccumer Gespräch ber
erst bei Fragen zuständig werden, die 1mM sozıalen Raum ıcht entschieden „Okumenisch—Katholisch“, VO: dem Ww1r unlängst berichtet haben (vgl ds
werden können. Jhg., 365) Es zeıgt eıne typiısche Weise eines aktualistischen Kırchen-

erständnisses miıt seiner Aversion institutionelle Sıcherungen und
VANISTENDAEL, Auguste. Zur Gewerkschaftsfrage heute. seiınem Konformismus das „moderne eben“, die 1n Loccum besten
In Stimmen der eIlit Jhg Heft unı A0 —0M ® wurden.

durch die Fragen evangelischer La:en ach einer rechten Pastoral widerlegt
Der Generalsekretär des Internationalen Bundes der Christlichen Gewerk-
schaften (IBCG) ckizziert zunächst dıie Ausnahmesituation nach 1945, die JOHN, Henry, Authoriıty an the Anglıcan mind
ıcht unbedingt ZUr Eiınheitsgewerkschaft 1n Deutschland hätte tühren
mussen. Wenn auch das Verhalten ehemaliger christlicher Gewerkschafts- In Blackfriars Vol Nr 459 unı 241—7260
führer .ugunsten der Einheitsgewerkschaften nıcht verwerten sel,
schut doch ıhre Abwanderung 1n die Politik eine gefährliche Gewichts- Existenzverschiedenheit und

Diese mustergültige Arbeıt für eine fruchtbare Konfessionskunde legt die
1e andersartigen Denkvoraussetzungen derverlagerung iınnerhalb des DGB, die sıch später entsprechend auswirkte.

Der Beıtrag behandelr terner die Stellung der christlich-sozialen Kollegen- Anglikaner dar, die auch beı solchen, die den katholischen Glauben als
schaft 1m DGB, die Bedeutung und die Chancen der GG und die der- riıchtig erkennen, den Anschlufß die katholische Kırche hindern, gezeigt

dem englischen Verständnis der Autorität. ıchtig 1STt auch die Nutz-
zeıtıge Lage e1ım IBCG anwendung fur e1n künftiges Verhalten der Katholiıken Der Autsatz V

diente, ın einer deutschen Zeitschrift veröftentlicht werden.
WINGEN, Max Familienlohn Familıenlastenausgleich. In
Die LEUEC Ordnung Jhg Heft (1958) 169— 181 WEIGEL, Gustave, SJ Der amerıikanısche Katholizismus und

die ökumenische Bewegung. In Lutherische Rundschau Jhg.Die yegenwärtigen Mängel des deutschen Famılienlastenausgleiches dıe
Entwicklung 1STt der institutionellen Regelung ımmer eın VOTFr3Z3US Heft (Maı 28—40
veranlaßt den Verfasser, die Möglichkeiten, die sıch einer sinnvollen
Lösung anbıeten, untersuchen. Die Einkommensumverteilung 7wecks Dieser Beitrag eines der wenigen katholischen Kenner kumeniıscher Fragen
Ausgleich der Familienlasten könne bestimmten Voraussetzungen 1n den USA (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 358) macht 65 WL -

durch den relatıven Familienlohn erreicht werden. Wo sıch jedo ständlıch, der amerı1ıkanısche Katholizismus tür die Getrennten NUur

eine, Einkommensumschichtung zwıschen den Ledigen bzw. Kınderarmen eın kühles und autf Rückkehr“ begrenztes Verständnis aufbringt, obwohl
und Kınderreichen quer durch die Gesamtbevölkerung andelt, könne er iıhr Vorhandensein 1m amerıkanıiıschen Leben als eine Selbstverständlich-
die wirtschaftliche Förderung der Famiıuılıie ohl NUuU durch die yesamte (3e- Ceit ansıeht. Der Autsatz wırd Zyut erganzt durch einen Bericht VO. George
sellschaft erfolgen Dazu muüßißte das Volkseinkommen 1n allen seinen Teilen Lindbeck er das mangelnde Interesse amerikanischer Katholiken tür dıie

Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes 1n Minneapolis.herangezogen werden.

Chronik des atholischen Lebens WINGREN, Gustaf. Das dreigliedrige Glaubensbebenntnis.
In Kerygma und Dogma Jhg Heft (April 61=—72HILLIG, Franz. Das }romme Deutsch In Stimmen der Zeıt

Jhg 83 Heft unı 17/3— 183 Anknüpfend die Kontroverse, ob das Bekenntnis der Urchristen-
eIit auft „Jesus r1stus, der Herr“ beschränkt SCWESCH se1 (Cullmann),

Hıllig kritiı:  ert and vieler Zitate das „fromme Deutsch“, die findet der Vertfasser, daß eine solche Meinung 1U A U unstatthaften
Sprache des Kırchenlieds, der Predigt, der Gebet- und Erbauungsbücher Isolierung des Neuen Testaments A4us dem Ganzen der Schrift folgen könne,
un: der katholischen Publizistik. Seine Beıispiele zeigen neben rein die für dıe Urkirche NU einmal das Ite Lestament war mI1t seiner eNL-

grammatiıschen und 5 ntaktischen Fehlern der einen Seite eın falteten Lehre VO Gott, dem Schöpfer, und der Verheißung des Heiligen
Geistes. Die Trennung der Disziplinen 1n alttestamentlıche und HCcU-Hängenbleiben relıg1ösen Klischee, auf der andern Seite eine ber-
testamentlıche Exegese habe den Mangel natürlicher Gotteserkenntnistriebene „Sprachkultur“, die sıch akademisch gyespreizt und geziert auf-

spielt. In a 1l den nannten Beispielen wırd das tromme Deutsch VO 1n der lutherischen Theologie ewirkt. Wıngren ordert eine grundlegende
träglichem Schwulst und verlogenem Pathos beherrschrt. Be1 der Roman- UÜberprüfung der Struktur der evangelıschen Dogmatik, die 2Q U 5 der e1N-
literatur rugt Hiıllig VO: allem die fehlerhaften Übersetzungen AQus remden seıtigen Christozentrik heraustührt. n . diese Rıchtung weist auch eine
5Spra sehr beachtliche Rezension des Buches VO: Hans Küng „Rechtfertigung“

ın der „Lutherischen Rundschau Jhg Heft 1 Maı 1958, 04) aus der
TIMASHEFF,; Nıcholas Relıgion und Anti-Religion ım Feder VO Persson.

am Rußlands Seele In Dokumente Jhg Heft WISCHMANN, Adolt Zur Lage des Protestantiısmus 1n HEunı 329246 tein-Amerika. In Lutherische Rundschau Jhg. Ö Heft (Maı
Die Orthodoxie zahlt ihre privilegierte Stellung durch den Staat 1n Rufs- 1958) 87 —94and damıt, daß s1e diesem außenpolitisch ZUr Verfügung stehen muß
Eınen äÜhnlichen privılegıerten Status w1e die Orthodoxen haben die Im Rahmen der ausgezeichneten und reichhaltigen I.‚änderßeri&xté deren
Baptısten und dıe Armenier. Nur ı1n beschränktem alße Anteıl den Pflege sıch die Zeitschrift angelegen seıin läßt, berichtet der Leıiter des
Vergünstigungen der ersten Gruppe haben die Altgläubigen, Lutheraner Kırchlichen Außenamtes der EK ıcht ohne Bedenken den Beschluß
und Buddhiısten Am schlechtesten geht 6S den Mohammedanern, Juden und er-Internationalen Missionskonferenz VO: Ghana (vgl Herder-Korrespon-

enz ds Jhg., 222), Lateinameri:ka ZuU Missionsgebiet erklären,!(atholik_erg‚ deren Zentren außerhalb des Sowjetreıiches lıegen. Nach Ver-
tasser wird der antiıreligıiöse Kampf der Parte1i 1U schwunglos geführt, es ber dıe Schwierigkeiten, denen sıch evangelische Pfarrer 1n diesen Län-
fehle Impulsen. Die Masse der Russen, auch die Parteimitglieder, ern gyegenübersehen und die die europäischen Mutterkirchen zum Um-
leben ın relıgıöser und philosophischer Gleichgültigkeit. denken nötigen.
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